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' Unsere WachSarn im Westen und W en
e chastigen sich lebhaft m tl den Katsermanövern. D ie P a rise r 

"Eier bringen lange T elegram m e darüber. Die nach Metz 
'sandten Berichterstatter bestätigen, obgleich m it saurer M iene, 

«S Gelingen und den trefflichen Eindruck der lothringischen 
^ r t a g e .  Alle find darin  einig, daß Kaiser W ilhelm  in sehr 

^'Mckter Weise die S ym path ien  der Bevölkerung zu erlangen 
achte. D ie malerische A nordnung des Einzugs, der P arad en  

s- w. hat einen bedeutenden Eindruck gemacht. D er Bericht 
-E, --Figaro" kann nicht um hin, zuzugestehen, daß das Schau- 
tp'el im ponirt hat, daß keinerlei unangenehm er Zwischenfall vor­
kom m en , daß die Bevölkerung au s S ta d t und Land maffen- 

herbeiströmt —  w as „trauernde P a tr io te n "  doch nicht zu 
das" p ^ g e n !  — und der Bericht schließt: „Ich  werde Ih n e n

.Ergebniß der Beobachtungen übersenden, welche ich in den 
.^"zöfischen Ortschaften gesammelt und welche die M oral des 
,^serlichxri Besuches in Metz find. D a s  ist merkwürdig, be­
ehrend und nicht lustig". —  D er Berichterstatter des „ M a ttn "  
9Udet, daß in  der Gesinnung der Bevölkerung der Reichslande 

großer W andel zu Gunsten Deutschlands vorgegangen ist; 
bringen habe bereits zu lange auf die B efreiung durch Frank- 

gewartet. D ie Kinder der im  J a h re  1870  wieder zu 
Autschland geschlagenen Bevölkerung seien bereits „R a lliirte"  
^ rrsöh n te ). D a s  „ J o u rn a l"  findet, daß Deutschland durch die 
A rjüngung  seines Offizierkorps den Vorsprung vor Frankreich 
k l, ^  bade, einen V orsprung, der m it Hilfe einiger M illionen 
lHleunigst beseitigt werden müsse. —  D a s  „ J o u rn a l  des D ebatü" 

" "g t in einem Leitartikel nochmals in heftiger F orm  Angriffe 
gegen die Tbeilnabm e des italienischen K ronprinzen an  den°sgen die Theilnahm e 
"aisernranövern.

I m  ganzen ist jedoch das V erhalten der französischen Presse 
"s>ch maßvoll zu nennen im Vergleich zu den russischen B lä tte rn , 

sich in Ausfällen gegen Deutschland und I ta l ie n  überbieten. 
, sagt die „Nowoje W rem ja" über den Besuch des K ronprin- 
»en von I ta l ie n , daß die E ntrüstung der Franzosen über diese 
'"Taktlosigkeit" berechtigt sei, denn der Besuch sei ein« beabfich- 

gte D em onstration gegen Frankreich. D er Kronprinz erscheine 
"E lsaß -L o th ringen  gerade in einem M om ent, da seine An- 

^ 'in h e i t  im  Gefolge des deutschen Kaisers die Franzosen erregen 
"M e . Unwillkürlich steige der Verdacht auf, daß die Vorgänge 
"" der deutschen Ostgrenze darauf berechnet seien, Frankreichs 
^ u l d  zu erschöpfen. Diese Absicht werde Deutschland aber 

Erreichen, da die Umstände Frankreich gestatten, ruhig zu 
"leiben. Demnächst stehe der Besuch des russischen Geschwaders 
s» ^""k re ich  bevor, sodann werde das verstärkte russische G e­
schwader im M tttclm eer erscheinen, und dam it sei den F ran - 
rvsen die schönste Gelegenheit geboten, au f unpassende P rooo- 
ationen und Dem onstrationen m it Gegendemonstrationen zu 

antworten. D ie nationale Eigenliebe der Franzosen habe keinen 
dkund, in  E rregung zu gerathen. D er Besuch des K ronprin- 

werde aber nicht ohne E influß auf das V erhältniß  zwischen 
«Frankreich und I ta l ie n  b leiben ; eine A nnäherung beider Na- 

onen sei auf lange Z eit hinausverschoben, wenn nicht ganz un- 
s"aglich gemacht. —  D ie „Petersburgsk ija  W jedomostt" führt 
'"lgendes a u s :  „D er neuen B erliner A era sei es gelungen,

I ta l ie n  zu einer großen politischen Taktlosigkeit zu verführen. 
I ta l ie n  wetteifere m it Oesterreich, um  die W elt durch Undank­
barkeit in V erw underung zu versetzen. I n  R om  habe m an die 
T heilnahm e Frankreichs am italienischen Befreiungskriege ver­
gessen und sei fü r die schönen Augen des Königs von P reußen  
zu allem bereit".

D ie E rklärung für diese Hetzartikel liegt in dem Hinweis 
auf das Erscheinen des russischen Geschwaders im M ittelm eer. 
D ie Begeisterung der Franzosen für die französisch-russische Koo­
peration  soll auf den Siedepunkt gebracht werden. Dieses V er­
halten der Russen verdient Beachtung. Alle Anzeichen sprechen 
dafür, daß R ußland  nach einer kurzen Periode verhältniß- 
mäßtger Zurückhaltung wieder in  eine energische politische Aktion 
eintreten will.

politische Tagesschau.
I m  ersten D ritte l des Septem ber sollen die preußischen 

Speziale ta ts der Ressortministerien und anderer selbständiger 
Behörden dem Finanzm inisterium  eingebracht werden. S o m it 
find jetzt die E t n z e l e t a t s  ihrem Abschlüsse nahe. A us ver­
schiedenen Anzeichen ist nach der „Kreuzztg." zu entnehmen, daß 
die E ta ts  sehr knapp gefaßt sein werden und daß manche er­
wartete Reformen nicht zur A usführung kommen. D ie W irkung 
der Steuergesetze läß t sich noch nicht übersehen, und der F inanz- 
minister wird voraussichtlich fü r manche Sachen sich noch mindestens 
eine Frist von einem Ja h re  ausbedingen.

D er Vorstand des Provinztal-B undeSam teS in W estfalen er­
läßt einen A u f r u f  an alle I n n u n g e n  und H a n d ­
w e r k e r v e r e i n e  sowie an alle selbständigen Handwerker von 
W estfalen, der eine scharfe Kritik der Vorschläge des preußischen 
H andelsm inisters enthält. W ir entnehmen dem A ufruf folgende 
S te llen : „D ie Handwerker haben einen harten, ehrlichen Kampf
durchgemacht und Uebermenschliches geleistet. Und nun nach 
einer 15jährigen Arbeit, vielen Versprechungen und H inhaltungen 
der maßgebenden Faktoren, soll dieses so saure Werk m it einem 
Schlage zerstört worden, indem die neue V orlage den In n u n g e n  
das Lebenslicht ausbläst, sie aller Rechte, die sie m it der Z eit 
erhalten, entkleidet, sie vogelfrei macht und die Handwerker m it 
Pfuschern und Kapitalisten in einen T opf w irft unter dem neuen 
T ite l :  „Fachgenoffenschaften", au s denen heraus sogenannte 
„Handwerkerkammern" sich bilden sollen. Nie und nim m er werden 
w ir uns dieses gefallen lassen und werden jeden, der f ü r  eine 
solche Vorlage stimmt, a ls  unseren ärgsten Feind betrachten. 
Auf den W ortlau t der V orlage einzugehen, verbietet uns unsere 
„ S ta n d e se h re " ; aber protestiren wollen wir feierlich, denn einer 
solchen „V orlage", die unser bischen S tandesbew ußtsein ganz 
unterg räb t und infolge dessen n u r dem „Um sturz" in die Hände 
arbeitet, indem sie u n s  dem K apital rettungslos übergiebt, müssen 
w ir Handwerker m it aller Macht entgegenarbeiten. W ir fordern 
hierm it alle selbständigen Handwerker der P rov inz  auf, folgende 
Resolutionen zu den ihrigen zu machen und auf allen Jn n u n g s-  
und Handwerker-Versamm lungen zur Annahme gelangen zu lassen. 
R esolution: 1) D er Vorstand des P rovinzial-B undeSam tes legt 
gegen die neue V orlage der königlichen S taatS regierung  inbctreff 
der „Fachgenossenschaftlichen V erein igung" hierm it feierlich Protest

ein, indem dieselbe für das selbständige Hankwerk keinen F o rt­
schritt, sondern einen Rückschritt bedeutet und u ns zur Unselbst- 
ständigkeit verurtheilt. 2) V erlangen w ir eine Handwerker­
kammer a ls  Spitze der In n u n g e n  und letztere ausgestattet m it 
obligatorischem Befähigungsnachw eis, mit B e itritts - und B e itrag s­
pflichten. 3) B itten  w ir unsere Freunde im Reichstag, m it aller 
Macht gegen eine derartige V orlage zu arbeiten und zu stimmen, 
von neuem unsere alten A nträge einzubringen und ihnen zum 
S iege zu verhelfen, dam it die uns von G ott und Rechts wegen 
zustehende Selbstständigkeit gewahrt und beschützt bleibe, und das 
Handwerk dem Handwerker zurückgegeben werde. 4 ) Sprechen 
w ir allen außer unseren Kreisen stehenden Nichthandwerkern, 
Geschäftsleitern und Geschäftsinhabern das Recht ab, ein G u t­
achten über unsere Angelegenheiten abzugeben. 5) W erden w ir 
jetzt erst recht von neuem den Kampf wieder aufnehmen, «nd 
bitten alle Handwerker, ihre Verbindungen (Vereine und In n u n g e n ) 
aufrecht zu erhalten und vor allem nicht aufzulösen, die V erbände 
zu stärken, allen u n s  schwer belastenden B allast bei S e ite  zu 
werfen und uns durch rege A gitation zu schützen gegen alle M ehr­
belastungen".

W enn m an die „Freifinnige Z tg ."  liest, so erfährt m an, 
daß die f r e i s i n n i g e  V o l k s p a r t e i  nach wie vor am  
Leben ist. S ie  hält sogar einen B e z i r k s p a r t e i t a g  nach 
dem andern ab. Am S o n n tag  hat sie un ter dem Schutze 
Richters in Nordhausen getagt und sich mehrere Resolutionen 
geleistet, darun ter eine gegen die E rhöhung der Tabaksteuer. 
Demnächst sollen P a r t e i t a g e  in  Posen, Görlitz, Königsberg 
und B resla u  stattfinden. Ueberall wird Eugen Richter dabei 
sein und eine M ännerrede hallen. Diese fieberhafte Reisethätig­
keit des Parteipaschas läßt darauf schließen, daß die W ah la u s­
fichten der freifinnigen Volkspartei etwas fau l find.

D ie abenteuerlichsten Gerüchte durchliefen gestern P a r is  und 
ganz Frankreich über den G e s u n d h e i t s z u s t a n d  des P r ä ­
sidenten C a r n o t :  er soll vorgestern Abend operirt sein und 
diese O peration  einen schlimmen A usgang genommen haben. 
W ie jedoch die offizielle Presse meldet, erfreut sich C arnot eines 
ganz guten Gesundheitszustandes und hat sogar dem M inisterrathe 
in Fontainebleau präfid irt. Die „R opub. franxaise" g laubt G rund  
zu der B ehauptung zu haben, jene Gerüchte seien ein wohl-
berechneteS M anöver, um C arnot zur Abdankung zu veran­
lassen; a ls  Triebfeder dieser In tr ig u e n  wird Constans be­
zeichnet.

G espannt darf m an sein, ob m it Rückkehr Lord Roseberrys 
aus seinem U rlaub die e n g l i s c h e  a u s w ä r t i g e  P o l i t i k  
sich zu energischem H andeln aufraffen werde. Alle englischen
B lä tte r ohne A usnahm e klagen über die Erschütterung des eng­
lischen Ansehens im  O rien t und auch namentlich in C hina,
J a p a n  und S iam .

D a s  vielgerühmte Projekt der G e t r e i d e a n k ä u f e  
durch die r u s s i s c h e  R e g i e r u n g  zur Hebung der Getreide- 
preise, wodurch der durch den Zollkrieg hervorgerufene Nothstand 
der Landwirthschaft gemildert werden sollte, scheint sich a ls  un ­
ausführbar erwiesen zu haben. W ie au s P etersburg  gemeldet 
w ird, gilt das Projekt a ls  aufgehoben. E s w ar dies vorauszu­
sehen, da die R egierung nicht im  Besitz so umfangreicher Speicher

Aas Keyeimniß der Jacher.
Roman von G u s t a v  Höcker .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

Die Kranke kämpfte m it ihrer Bewegung. S ie  w ar nicht n u r  
Erschüttert von der eben vernommenen Kunde, sondern auch 
, ssanr ergriffen von dem I r r th u m  der F reund in , die nicht 

Dauben wollte, das ihr B rief an eine S terbende gerichtet w ar, 
"'e «ur zu deutlich fühlte, wie die Schatten  des T odes sich 

sie herabsenkten. Aber das w ar ganz die alte, lebens- 
"w th ig e  Agnes, die au s  diesem B riefe sprach. I h r  heiteres, 
A rtrauensvolles G em üth hatte sich durch Schwierigkeiten und 
f a h r e n  nie beirren lassen. Fast im m er hatte sie m it diesem 
"" trauen den  M uthe gewonnen. D iesm al verlor sie.
. »Ueber M ariens Schicksal kannst du ruhig sein, liebe M ut- 

wagte J u l ia n , der Professor, die herrschende S tille  m it 
'Estem T one zu unterbrechen.
. »Ich weiß, ich w e iß !" flüsterte C harlotte, „ich würde es 

auch wenn Agnes mich nicht überlebte, denn ," fügte sie 
^ " iu ,  indem sie beide Hände ausstreckte, „ich habe zwei 

ö̂hne."
. J u l ia n  und Lucius ergriffen die welken Hände der S terben- 
"EN, um sie zu küssen.
, „  »Und nun  ein W ort an  dich, L ucius," fuhr C harlotte m it 
Eifer S tim m e fort, „laß  O ttos Schicksal d ir eine W arnung  

'Ein. Auch du hast leider von der N a tu r  die gefährliche M it- 
öm des Leichtsinns erhalten und das Leben gab dir eine schwache 
M utter, die deinem Ungestüm nicht gewachsen w ar. S tra fe  meine 
schwäche nicht über meinem G rabe, sondern kehre um , ehe es zu 
sput ist. Noch bist du nicht an dem R ande des Abgrunds ange- 
i""g t, in welchem O tto  seinen U ntergang fand, aber n u r, weil 
sein Weg ein kürzerer w ar, a ls  der detnige.
. »Die größere Unerschöflichkeit deiner M itte l w ar es allein, 

ie deinen Weg verlängerte. Hast du aber auch diese deinen 
Leidenschaften vollends zum Opfer gebracht, dann wirst du zum 
Verbrecher, greifen, wie O tto  es gethan . . . "  D ie S terbende

hielt eine W eile tnne. S ie  schien sich m it dem Gegenstände, 
der ihr Herz bedrückte, im Geiste weiter zu beschäftigen, aber, 
a ls  habe sich ihr plötzlich eine leise Hoffnung geöffnet, wurden 
ihre starren Züge von einem schwachen Lächeln belebt.

„D u  kennst die arm e, verlassene M arie nicht, L ucius?" 
fragte sie, „du hast sie nie gesehen?"

„N ein , M utter."
„ J u l ia n  kennt sie," fuhr C harlotte fort, „sie w ar seine 

Schülerin  und bereitete ihm Freude. Ich sah sie zuletzt vor 
drei Ja h re n , a ls  sie bereits zur Ju n g fra u  herangereift war. Ach! 
sie ähnelte so sehr ihrer verstorbenen M utte r, daß m ir die 
heißen T h rän en  au s dem Auge stürzten, —  so schön wie sie, so 
einfach und anspruchslos —  und doch so fest und entschieden wie 
die S elige."

Charlotte schwieg aberm als. D an n  nahm sie zaghaft und 
zögernd ihre Rede wieder a u f: „ J u l ia n  scheint für die engern
Grenzen des Familienglücks nicht geschaffen, er lebt seinen S t u ­
dien, seinen Forschungen, —  aber du, mein Lucius, könntest an 
der S e ite  einer treuen G attin  dein einziges und w ahres Glück 
finden. Ach! wenn M arie  dein guter Engel werden könnte, 
dann ginge der letzte Wunsch deiner M utter in  Erfüllung und 
ich sähe getrost in deine Zukunft. W ohl vermochte das edle, Wil­
lensstärke Mädchen nicht, den B ruder vom Verderben zurückzu­
h alten , aber w as die Schwester nicht vermag, das gelingt oft 
der G a ttin . W enn ihr, meine S öh ne , eure Hände auch noch 
so freigebig austhut, um  M ariens Geschick zu lindern —  daß 
ich so spät an mein Gelöbniß dachte, daß ich M arien  nicht 
zur S e ite  stand, wo sie des R athes und der Unterstützung viel­
leicht am meisten bedurfte, dafür giebt es keine S üh ne , ich 
wüßte ihr denn die männliche Stütze und das gute Herz eines 

! meiner S öhne  vermachen."
„Ach, L ucius," flüsterte die S terbende in  kaum noch hör- 

! baren W orten  und streckte ihm eine H and entgegen, „Lucius, prüfe 
> dein Herz und erwäge meinen Herzenswunsch."

Lucius kämpfte m it sich. S e ine  M iene blieb finster, wie 
fie es während der ganzen Rede der M utier gewesen w ar. E s

w ar nicht der Ausdruck des Trotzes, den J u l ia n  auf seinem Ge­
sichte las , es w ar ein inneres W iderstreben, ein schwer zu be­
siegender W iderwille, a ls  arbeitete in seinem In n e rn  ein ganzes 
Arsenal von V orurthetlcn  und ungünstigen M einungen gegen 
das von der M utte r gepriesene Mädchen, welches er doch, seiner 
eigenen Versicherung nach, nie gesehen hatte. J u l ia n  ließ e« da­
hingestellt, ob des Bruder« düster am Boden haftende« Auge 
die mütterliche H and, die sich ihm entgegenstreckte, nicht sah, 
oder ob er fie nicht sehen wollte, -  die treue M utter aber 
sollte und durfte nicht au« der W elt scheiden ohne die Aussicht, 
daß ihr letzter Wunsch sich erfüllen werde.

E r ergriff an  S telle des zaudernden B ruders die treue, 
jetzt so eisig schon sich anfühlende H and, drückte fie an  seine B rust 
und sagte:

„M utte r, wenn M ariens Herz »och frei ist, so wird einer 
deiner S öhne  alles daran setzen, dieses Herz zu gewinnen und 
fie zu seiner G a ttin  zu machen. D a s  schwöre ich dir bet dem 
heiligen Andenken an deine verklärte Ju g en d freu n d in !"

N ur einen leisen, leisen Druck fühlte J u l ia n , wie a ls  
stummes Zeichen des Dankes. Lange noch lag er vor dem 
S terbe lager auf seinen Knieen und hielt die treue H and in  der 
seinigen, bis Lucius m it dem plötzlichen Aufschrei: „ S ie  ist
tod t!"  sich über den Körper der Entseelten w arf, um  das bewe- 

 ̂ gungslose Antlitz m it Küssen zu bedecken. E r gelobte der 
! starren Leiche, alles zu thun, w as die Lebende von ihm ge­

wünscht hatte.
E r wollte in  sich gehen, ein anderes Leben anfangen, ein 

anderer Mensch werden, er wollte sich der verlassenen M arie  
annehmen und ihr ein Führer durchs Leben sein, und die ver­
klärte M ittler sollte den B und  segnen. D er Professor stand 
stumm und in tiefer Bewegung. Aber den Schw üren des B ru ders 
zu glauben —  vermochte er nicht. E r hatte Lucius in  genau der­
selben bußfertigen Verzweiflung schon am  T odtenlager des V aters 
gesehen, und w as der M ann  jetzt der M utte r gelobte, w ar fast 
genau die Beichte dessen, w as der Knabe dem V ater gebrochen

(Fortsetzung folgt.)



ist, um die Vorräthe aufzunehmen, und andererseits die Kosten, 
die das Umschütten des Getreides verursacht, wenn es in  gutem 
Zustande bleiben soll, den P re is fü r die Regierung noch bedeu­
tend erhöht hätten.

Aus M o s k a u  gelangten Telegramme ins Ausland m it 
der sensationellen —  allerdings der Bestätigung bedürfenden —  
Nachricht, daß dort wieder eine n i h i l i s t i s c h e  V e r s c h w ö ­
r u n g  gegen das Leben des Zaren entdeckt und infolge dessen 
85 Studenten, 8 Professoren und 8 Damen der Aristokratie ver­
haftet seien.

I m  W a s h i n g t o n e r  S e n a t  ist eine Mehrheit von 
12 bis 20 S tim m en fü r die Aufhebung der Sherman - B i l l  zu 
erwarten.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  5. September 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser, der sich andauernd des besten 
Wohlbefindens erfreut und in  gewohnter Weise täglich die laufen­
den Regierungsgeschäfte erledigt, wohnte heute m it seinen fürstlichen 
Gästen dem Korpsmanöver des 16. Armeekorps bet und begab 
sich abends wieder von Metz nach Schloß Urville.

—  Bei dem gestrigen Paradediner in  Metz toastete der 
Kaiser auf das 16. Armeekorps und ernannte sich, um seiner 
Zufriedenheit m it den Leistungen des Korps Ausdruck zu geben, 
zum Chef des Infanterieregim ents N r. 145. —  Der Bezirks­
präsident von Metz macht bekannt, daß der Kaiser m it besonderer 
Freude in  U rv ille  weile. Das eifrigste Streben des Kaisers, den 
Frieden zu erhalten und friedliche Arbeit zu fördern, würde ins­
besondere auch den braven lothringischen Unterthanen Zeiten des 
dauernden Wohlstandes sichern. F ür den ihm gewordenen be­
geisterten Empfang sprach der Kaiser warmen Dank aus.

—  Se. Majestät der Kaiser hat an den Oberpräsidenten 
der Rheinprovinz einen Erlaß gerichtet, in  welchem er der ge- 
sammten Bevölkerung der Rheinlande seinem und seiner Ge­
mahlin wärmsten Dank fü r den ihnen bereiteten herzlichen und 
festlichen Empfang ausspricht. Z u r besonderen Genugthuung hat 
es, wie der Erlaß hervorhebt, dem Kaiser gereicht, daß auch die 
Truppen, trotz der in  diesem Jahre in  einzelnen Theilen der 
P rovinz herrschenden landwtrthschaftlichen Schwierigkeiten, bei 
der Bevölkerung eine durchaus freundliche und entgegenkommende 
Aufnahme gefunden haben.

—  Se. Majestät der Kaiser hat genehmigt, daß bis auf 
weiteres auch von den Behörden und Anstalten der deutschen 
Schutztruppe fü r Deutsch-Ostafrika die deutsche Kriegsflagge ge­
führt w ird.

— Ih re  Majestät die Kaiserin begab sich am Montag M ittag
um 1 ^ / 2  Uhr nach dem Besuch mehrerer Wohlthätigkeitsanstalten 
in  Köln in  den Gürzenich und besichtigte die Festräume. Der 
S aa l war durch die Kölner Gartenbaugesellschaft prächtig ge­
schmückt. I n  der M itte  war in  Hufeisenform eine Frühstücks- 
tafel von 42 Gedecken aufgestellt, an welcher Ih re  Majestät Platz 
nahm. Rechts von Ih re r  Majestät saß der Kardinal Krementz, 
links der Oberpräsident Nasse, gegenüber der Oberbürgermeister 
Becker. Der Kölner Männer-Gesangverein trug während der 
T a fe l verschiedene Chöre vor. Der Oberbürgermeister überreichte 
Ih re r  Majestät in  einem neu gestifteten Pokale, der zusammen 
m it demjenigen, aus welchen Se. Majestät der Kaiser und die 
Königin von England getrunken haben, die ersten Stücke des 
Rathsfilbers bilden soll, den Ehrentrunk und sagte dabei: „E s
sei ein hoher Freuden- und Ehrentag, welchen die S tad t Köln 
heute der Gnade Ih re r  Majestät verdanke. Der 4. September, 
der seit der Wiederaufnahme des Dombaues durch König 
W ilhelm  IV . fü r Köln ein besonderer Gedenktag sei, habe durch 
den Besuch Ih re r  Majestät der Kaiserin eine erhöhte Bedeutung 
gewonnen. D ie S tadt Köln habe längst den Wunsch gehegt, 
die Kaiserin begrüßen zu können. Ih re  Majestät werde als das 
V orb ild  einer echten deutschen Frau verehrt, der Frömmigkeit 
und M ildthätigkeit Herzcnsbedürfniß sei. Diese Tugenden seien 
von der Kölner Bürgerschaft stets so treu gepflegt worden, wie 
die S tad t von A lters her zu Kaiser und Reich gestanden habe. 
A ls  vor zwei Jahren Se. Majestät der Kaiser hier geweilt habe, 
sei das Bedauern allgemein gewesen, daß Ih re  Majestät die 
Kaiserin fehlte. Heute seien nun die dankerfüllten Herzen von 
dem Wunsche besellt, die Liebe, die Ih re r  Majestät aus aller 
Herzen entgegenströme, möge einen warmen Widerhall gefunden 
haben. S e it sechs Jahrhunderten seien vielfach die Gemahlinnen 
der deutschen Kaiser, der preußischen Kurfürsten und Könige 
Gäste der S tadt Köln gewesen, besonders habe die hochselige 
Kaiserin August« oft und gern hier geweilt, ebenso die Kaiserin 
Friedrich. Der Becher, in  welchem Ih re r  Majestät namens der 
S tad t der Ehrentrunk dargereicht werde, solle der Nachwelt ver­
künden, wie oft die S tadt Köln des Besuches Ih re r  Majestät 
der Kaiserin gewürdigt werde. Möchte der erste Eindruck Eure 
Majestät zu recht häufiger Wiederholung veranlassen. G ott 
schütze, erhalte und segne Eure Majestät, Euer Majestät er­
lauchten Gemahl und Kinder. Stimmen S ie  jubelnd ein in  
den R u f: Ih re  Majestät die Allergnädigste Kaiserin und Königin 
Auguste V iktoria  lebe hoch!" Z u  dem begeistert aufgenommenen 
Hoch stimmte der Männergesangveretn das „H e il Kaiser D ir "  
an. Ih re  Majestät dankte in  freundlichen Worten. Nach 
beendigtem M ah l ließ sich die Kaiserin durch den Gürzenich 
führen. Um 4 1 / 2  Uhr erfolgte die Abfahrt vom Gürzenich und 
die Besichtigung der Kirche G roß-S t. M a rtin . Bei der weiteren 
Fahrt durch die S tadt wurde die Kaiserin überall m it jubelnder 
Begeisterung begrüßt. Um 5-/^ Uhr reiste die Kaiserin nach 
Wilhelmshöhe ab, wo sie am Abend eintraf und bis auf weiteres 
m it den kaiserlichen Kindern zu verbleiben gedenkt.

—  Der Großherzog von Sachsen-Weimar, der Kronprinz 
von Dänemark und P rinz Friedrich Leopold von Preußen sind 
am Montag Vorm ittag in  Stockholm vom Könige, welcher deutsche 
Adm ira lsuniform  trug, vom Kronprinzen, der die Uniform  seines 
neumärkischen Dragonerregiments angelegt hatte, sowie von den 
Prinzen K a rl und Eugen empfangen worden. Eine Grenadier- 
Kompagnie war am Bahnhöfe aufgestellt. Der König und die 
königlichen Prinzen hatten das Band des Ordens vom weißen 
Falken angelegt. D ie gegenseitige Begrüßung war äußerst herz­
lich. Eine große Volksmenge hatte sich vor dem Bahnhöfe 
eingesunden. Am Dienstag fand die Abreise nach Upsala zum 
Jubelfeste statt.

—  Der Kronprinz von Ita lie n , welcher dem Reichskanzler 
Grasen C aprivi bereits in  Koblenz einen Besuch abgestattet 
hatte, hat den Kanzler am Montag in  Metz in  Audienz em­
pfangen.

§ —  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine lange Reihe
! von Ordens- und Titeiverleihungen anläßlich der Anwesenheit 

des Kaisers in  Lothringen. W ir  erwähnen davon die bereits 
gemeldete Verleihung der königlichen Krone zum Grobkreuz des 
Rothen Adlerordens an den kaiserlichen S ta ttha lte r Fürsten zu 
Hohenlohe, sowie die Verleihung des Kronenordens zweiter Klasse 
an den Bezirkstags-Präsidenten Jaunez zu Saargemünd und den 
Fabrikbesitzer und Bürgermeister zu W eiler, Köchlin.

—  D ie Ernennung des bisherigen preußischen Gesandten 
in  S tu ttga rt Freiherrn von Saurma-Jeltsch zum kaiserlichen 
Botschafter bei den Vereinigten Staaten von Amerika wird jetzt 
amtlich publiz irt, nachdem Freiherr von Saurm a gestern dem 
Präsidenten Cleveland seine Accreditive überreicht hat. I n  den 
hierbei ausgetauschten Reden wurden die freundschaftlichen Be­
ziehungen zwischen dem deutschen Reiche und den Untons- 
staaten hervorgehoben und das Vertrauen zur Aufrechterhaltung 
derselben ausgesprochen.

—  Das Befinden des Fürsten Bismarck hat sich der 
„Augsb. Abendztg." zufolge in  den letzten Tagen ganz bedeutend 
gebessert, so daß der Abreise des Fürsten von Kisfingen in  den 
nächsten Tagen entgegengesehen werden kann.

—  Nach der bevorstehenden Rückkehr des Ministerpräsiden­
ten Grafen zu Eulenburg werden die fü r Landtagswahlen er­
forderlichen Verfügungen, wie Auslegung der Wählerlisten u. s. f. 
unm ittelbar ergehen. D ie Wahlen selbst erfolgen dem V er­
nehmen der „Kreuzzeitung" nach Ende Oktober und Anfang 
November. D ie Einberufung des Landtages erfolgt dann M itte  
Januar.

-  Heute hat die Berathung der Kommissare, welche zum 
Zweck der zu treffenden Ausführungsbesttmmungen der auf der 
Frankfurter Ministerkonferenz gefaßten Beschlüsse hierher zu- 
sammenberufen find, begonnen. M it  der Berathung über die 
vorgeschlagene Wetnsteuer ist der Anfang gemacht. Den Vorsitz 
der heutigen Konferenz führte der D irektor im  Reichsschatzamt, 
Aschenborn. D ie übrigen Delegtrten fü r diese Konferenz find : 
fü r Bayern M in isteria lra th  Geiger; fü r Preußen Geh. Finanz- 
rath Erdtmann und Geh. Oberregterungsrath Frhr. von W il-  
mowskt; fü r Württemberg M inisteria lrath Zeller; fü r Baden 
Geh.-Rath Glöckner und M inisteria lrath G re lle r; fü r Hessen 
Obersteuer-Rath Deisler oder Obersteuerrath Englisch; fü r Lübeck 
Senator D r. K lu g ; fü r Hamburg Kaufmann Halthusen; fü r 
Elsaß-Lothringen Reg.-Rath Hein. Der morgigen Konferenz fü r 
die Tabakssteuer w ird der Reichsschatzsekretär G ra f Posadowsky 
präsidiren. D ie übrigen Kommissare find : fü r Preußen Geh. 
Oberfinanzrath Rathjen; fü r Bayern M in isteria lrath S ie len ; 
fü r Sachsen Geh. Ftnanzrath v. Körner; fü r Baden Geh. Ober- 
finanzrath Scherer und Geh. Finanzrath H ildebrandt; für Hessen 
Obersteuerrath Deisler resp. Obersteuerrath Englisch; fü r Bremen 
Kaufmann Friese; fü r Hamburg Syndikus Rolloffs und endlich 
fü r Elsaß-Lothringen M inisteria lrath Ceetmann.

—  Die „Münchener Allgemeine Ze itung" schreibt: M an
erzählt in  B erline r amtlichen Kreisen, das einzige Schriftstück, 
welches Fürst Bismarck m it der Unterschrist seines Nachfolgers 
erhalten, sei die Aufforderung gewesen, das Gehalt fü r die 11 
Tage vom 20. bis 31. M ärz 1890 zurückzuzahlen, und dies, 
nachdem der Fürst die ihm angetragene Dotation von einer 
M illio n  M ark ausgeschlagen hatte. Sollte  dies richtig sein, so 
w ird der Vorgang vermuthlich auf einem M onitum  des Rechnung­
hofs beruht haben.

—  A ls  Term in fü r die Einweihung des Kyffhäuserdenk- 
mals ist jetzt der 10. M a i 1696 (der 25. Jahrestag des Frank­
furter Friedens) in  Aussicht genommen. Z u r Deckung der Kosten 
des Denkmals fehlt noch die erhebliche Summe von 245 000 
Mark.

—  Hofprediger a. D . Stöcker ist, wie das „V o lk "  m ittheilt, 
Freitag früh 6 Uhr in  Newyork eingetroffen. E r hatte die 
Absicht, Sonntag den ersten Vortrag in Chicago zu halten.

—  Der Oldenburgische Landtag lehnte m it 29 gegen 4 
Stimmen die Errichtung eines engeren Landtags des Herzog- 
thums Oldenburg ab.

—  Z u  den sächsischen Landtagswahlcn hat der Landes­
verein der antisemitischen deutschen Reformpartei beschlossen, 
selbständig vorzugehen. N u r in  den Kreisen, wo die Gefahr so­
zialistischer Wahlsiege vorliegt, „w ird  man eine Verständigung, 
wenn sie von konservativer und nationalliberaler Seite gesucht 
w ird, nicht von der Hand weisen!"

—  I n  Neustadt a. d. H. fand am Sonntag ein Parteifest 
der Nationalliberalen statt, welches von circa 4000 Personen 
besucht war. B ü rk lin  feierte den Kaiser, Osann das Vaterland, 
B uh l die Heeresvermehrung, Bassermann Mannheim und den 
Fürsten Bismarck, Pros. D r. Ziegler die deutsche Jugend.

—  Der Centrumskandidat Letocha ist, wie aus Breslau ge­
meldet wird, bei der Retchstagsersatzwahl in Kattowitz wieder­
gewählt worden.

—  D ie „Deutsche Ostwacht" theilt auf gründ eines ä l­
teren Mitgliederverzetchniffes m it, daß der Turnverein „Frisch- 
F re i"  in  Beuthen unter 84 M itgliedern —  64 Juden zähle, 
und fügt hinzu, daß sich das Verhältniß seitdem wenig geän­
dert habe.

Bremen, 5. September. D ie S tadt ist anläßlich der heute 
hier eröffneten bis zum 8. September dauernden 46. Haupt­
versammlung des Gustav Adolf-VerctnS reich beflaggt. Nach­
mittags findet die Begrüßung der Abgeordneten und Gäste im 
großen Saale des Künstlerveretns und sodann ein Festgottes­
dienst im Dom statt. Abends w ird eine nicht öffentliche Ver­
sammlung im Konventsaale des Künstlervereins die Theilnehmer 
an der F estversammlung vereinigen.___________________________

Ausland.
London, 4. September. W ie das Reutersche Bureau aus 

Shanghat von heute meldet, ist die katholische Mission in 
Lichnen in  der Provinz Hupeh nahe der Grenze der P rovinz 
Szechuen durch eine Volksmenge angegriffen worden. Den 
Priestern ist es gelungen, in die benachbarte Provinz zu ent­
kommen.

London, 5. September. Das Unterhaus nahm m it 162 
gegen 95 Stimmen nach mehrstündiger Debatte Gladstones An­
trag, betreffend den Geschäftsgang an. —  S ir  Henry Norman, 
Gouverneur von Queensland, ist an Stelle des Lord Landsdowne 
zum Vtzekönig von In d ie n  ernannt.___________________________

Arovinzialnachrtchteu.
! m  Culmsee, 5. (Verschiedenes.) Die Tage werden jetzt immer kürzer. 

Draußen ist der Aufenthalt, besonders des Abends, nicht mehr behaglich

und angenehm. Die herbstlich angehauchte Luft, sowie der Anblick auf 
die ihrer Sommerfrüchte und ihres Blumenschmuckes beraubten Felder, 
Gärten und Wiesen, rufen in uns das Gefühl des herannahenden, doch 
reiche Gaben bringenden Herbstes wach. Is t auch die Sommerernte für 
manchen nicht den Erwartungen entsprechend und lohnend gewesen, umso' 
mehr wird uns diesmal der Herbst mit seinen Früchten und Erträgen er­
freuen und entschädigen. Die Kartoffelernte verspricht, falls keine nassen 
Tage folgen, eine vorzügliche zu werden. Die Rüben stehen bei uns 
vorzüglich, wie selten zuvor. Auch liefern die Obstgärten in reichlichem 
Maße Aepfel, Birnen und Pflaumen. Tonnenweise in langen Reihen 
wird das Obst auf den hiesigen Wockenmärkten zu sehr soliden Preisen 
feilgeboten und findet dasselbe reichlichen Absatz. Auch der Wochenmarkls- 
preis der Kartoffeln, welche jetzt in großer Menge zu M arkt gebracht 
werden, ist gesunken. E in  Scheffel guter Eßkartoffeln kostet gegenwüritg 
1,30 bis 1,50 Mk., früher dagegen 1,90 bis 2 M k. —  Unter den Kinder" 
herrscht hierselbst der Keuchhusten. E in  Opfer hat derselbe jedoch bis 
jetzt nicht gefordert. Die Ursache hierzu dürfte in dem unbeständigen 
Wetter, welches von kalten Winden begleitet ist, zu suchen sein. Das 
kalte Wetter hält immer noch an. —  Eine Zeitlang starben hier viele 
Kinder im Alter bis zu einem Jahr. Von diesem herben Schicksalsschlage 
ist auch die Lehrerfamilie P . von hier heimgesucht worden. Derselben 
starben unlängst in einem M onat, kurz hinter einander, zwei Kinder, 
Knaben im zarten Jugendalter. Doch jetzt scheint der Würgengel von 
seinen Opfern Abstand genommen zu haben. I m  Ganzen ist gegen­
wärtig der Gesundheitszustand der Bewohner unserer Stadt ein normaler 
zu nennen. —  Herr Pfarrer Specovius aus Lissewo wird am nächsten 
Sonntag hier die Sonntagsandacht abhalten.

Aus dem Kreise Culm, 4. September. (Leichensund). Am 
31. August wurde abends in Adl. Waldau in der Nähe der evangelischen 
Kapelle die Leiche eines fremden Mannes gesunden. Der M an n  war 
am Tage und nachts vorher bei dem Gastwirth R . gewesen und ha» 
dort anderen Gästen verschiedene Sachen gestohlen. Aus den bei der 
Leiche gefundenen Papieren, die aus den Namen Gahr lauten, ist weder 
Geburtsort noch Alter des Mannes zu ersehen. N ur sein Müllerhand' 
werk ist angegeben. Eine gerichtliche Untersuchung fand nicht statt, well 
der M an n  anscheinend krank gewesen ist. Die Staatsanwaltschaft hat 
deshalb die sofortige Beerdigung angeordnet.

Briesen, 5 September. (Sedanfeier. Militärisches. KceislehrerkoN- 
ferenz. Stutfohlen - Auktion.) Der Tag von Sedan wurde in unseren 
städtischen und Privatschulen wie immer festlich begangen. Oefsentlicke 
und Privatgebäude trugen Flaggenschmuck. Der Kriegerverein hielt Z" 
Ehren des Tages bei seinem Monatsappeü kameradschaftliche Vereinigung 
im Vereinslokale, bei welcher patriotische Lieder gesungen und Erinne­
rungen aus den Kriegsjahren und der M llitärzeit ausgetauscht wurden- 
Eine allgemeine Feier veranstaltet der Verein Sonntag am 10. d. M- 
— Se. Excellenz der kommandirende General Lentze, der Chef des Ge­
neralslabes Herr Oberstlieutenant von Rosenberg und Herr Hauptma"" 
von Dickhut, Adjutant S r. Excellenz, trafen am Montag hier ein, stiege" 
in Lindenhenn's Hotel ab und besichtigten nach dem Dmer den Schloß* 
berg und die Seen. Am Dienstag früh 5 Uhr ritten die Herren i"S 
Manöverterrain nach Kruschin. —  Die Kreislehrerkonferenz ist zum 
d. M ts . festgesetzt. —  Bei der Auktion am 2. d. M ts . der vom la"d- 
wirthschaftlichen Kreisverein angekauften ostpreußischen Stutfüllen habe" 
die Herren Petersen - Augustinken 2 Füllen, Jankowski - Bahrendorf 
Liedtke-Friedeck, Schmelzer-Galczewko, Schmelzer-Bergheim je 1, Dom- 
Nielub 1, Dom. Treuhausen 2 Stück zum Höchstgebot von 125 bis 240 
Mark erstanden. Von den in der Umgegend von Gumbinnen ursprüng­
lich 12 angekauften Racethieren ist eines verstorben, ein anderes lohnt 
geworden. (B r. Kr.)

S trasburg , 3. September. (Unglücksfall). Der hiesige Maurer 
Goltzindiewski, ein 85jähriger Greis, der noch in diesem hohen Alter die 
Maurerarbeit versah, fiel vorgestern so unglücklich von einem Maurer­
gerüst herunter, daß er sofort todt war.

Graudenz, 5. September. (Zur Schächtfrage.) An den Rabiner Dr. 
Rosenstem hier ist heute von dem vertretenden Regierungs - Präsidenten 
in Marienwerder die Verfügung eingetroffen, daß die erlassene Polizei 
Verordnung vom 14. Jun i d. Js., betreffend das Tödten von Schlackt' 
thieren, auf das Schächten nach jüdischem Ritus keine Anwendung 
findet. Die Polizeibehörden des Regierungsbezirks Marienwerder sino 
vom Regierungs - Präsidenten mit entsprechender Anweisung versehen 
worden. (Ges.)

Marienburg, 4. September. (Daß leicht erregbare Personen die 
größte Vorsicht beobachten müssen), zeigt folgender F a ll:  Der Friseur 
K. hierselbst, ein etwas nervöser M ann, war heute aus seine Steuer- 
Reklamation hin zu einem Termin auf das Landrathsamt geladen worden- 
Im  Laufe der Verhandlung bemächtigte sich seiner eine derartig H E  
gradige Erregung, daß er von einem Schlaganfall betroffen wurde. 
M ittels Wagen mußte er nach Hause gebracht werden, wo der schleunig" 
hinzugezogene Arzt eine Lähmung der linken Körperhälfte konstatirie. 
Der Zustand des Bedauernswerthen ist sehr bedenklich.

Danzig, 4. September. (Die Geburt eines Suaheli) ist soeben in 
die standesamtlichen Register unserer Stadt eingetragen worden. Hier­
selbst gastirt gegenwärtig eine Suaheli-Karawane. Dieselbe wurde nun 
am Sonnabend Nachmittag um ein Mitglied bereichert, indem eine der 
Frauen eine kleine Afrikanerin genas. Die kleine Schwarze soll ZU* 
Erinnerung an den Danziger Aufenthalt „Danzig" heißen. .

Danzig, 5. September. (Selbstmord). Gestern Nachmittag erschoß 
sich in einer Restauration zu Weichselmünde der BersicherungSinspektor 
Karl H. mittels Revolvers. Nahrungssorgen scheinen den erst 30jährige" 
M an n  in den Tod getrieben zu haben, da er gänzlich mittellos war um) 
sich nur im Besitze einiger Pfandscheine über versetzte Sachen befand. 
Die Leiche wurde nach der Besichtigung durch den Amtsvorsteher in die 
Leichenhalle des Weichselmünder Kirchhofs gebracht. (D . 3-1

Neustadt, 4. September. (K reistag .) Durch einstimmigen Be­
schluß des heute versammelten Kreistages wurde der Majoraisherr, 
Kreisdeputirte G raf von Keyserling! auf Schloß Neustadt zum LandratY 
des Kreises Neustadt präsentirt. Zu Abgeordneten zum Provinzial-Land- 
tage der Provinz Weftpreußen des Kreises Neustadt für die Wahlperiode 
1694/99 wurde der Graf von Keyserlingk-Sckloß Neustadt und der Ritter­
gutsbesitzer Röhrig-Wyschetzin gewählt. Der Kreistag genehmigte ferner, 
daß zur Prämurung treuer Dienstboten jährlich eine bestimmte Summe 
in den Etat eingestellt und dem Kreisausschusse die Ausführung dieses 
Beschlusses übertragen werde. Prämien werden Dienstboten männliche" 
und weiblichen Geschlechts bis zum 30. Lebensjahre gewährt.

Elbing, 3. September. (Nach der neuen Wählerliste) hat in der 
ersten Klaffe jetzt, einer Mittheilung der „F r. Ztg." zufolge, ein einziger 
Steuerpflichtiger (Schichau) ein ganzes Drittel der Stadtverordneten 
wählen. 1891 betrug die Zahl der Wähler erster Klasse 53. I n  der zweiten 
Wählerklasse beträgt jetzt die Wählerzahl nur 153 statt früher 346. 3 "  
der dritten Wählerklafse ist die Wählerzahl gewachsen von Ä )32 aus 2190-

Elb ing. 4. September. (Besitzwechsel). Das bisher Herrn HaUP»' 
mann Reimer gehörige Gut Falkhorst ist für etwa 140000 Mk. in den 
Besitz des Herrn Grafen Otto zu Dohna, jüngsten Bruders des Herr" 
Grafen zu Dohna-Lauk, übergegangen.

Königsberg, 5. September. (Oberbürgermeisterwahl.) Von der Stadt- 
verordneten-Vmammlung wurde heute mit 65 von 78 gütigen Stimme" 
der Bürgermeister Hoffmann an Stelle des verstorbenen Oberbürger' 
Meisters Selke auf die Dauer von zwölf Jahren zum Oberbürgermeister 
gewählt. (Danz. Ztg.)

Eydrkuhnen, 3. September. (Nach Afrika verheirathet.) E in  in Ost' 
afrika ansässiger Kaufmann, geboren in Rußland, war kürzlich n"A 
Ostpreußen gekommen, eigens um sich hier zu verheirathen und holte sim 
in der That von Eydtkuhnen seine Frau. M it  dem Personenzuge gestern 
M ittag 12V, Uhr trat der Afrikaner seine Rückreise mit seiner neuen 
Gemahlin an. Viele Freundinnen der jungen Dame, welche ihr Vater­
land verläßt, waren mit Blumensträußen am Bahnhof erschienen, 
Abschied zu nehmen.

Don der russischen Grenze, 3. September. (E in  eigenartiger Todesfall) 
ereignete sich am letzten Freitag zu Panemon. Bei einem Bauer sollte 
ein zur Nacht aus der Diele stehen gebliebenes Fuder Sommergetreide 
abgestakt werden. Der Knecht begab sich auf dasselbe. Kaum hatte er 
aber den ersten Stich mit der Heugabel in das Getreide gethan, als alle 
durch ein markerschütterndes Geschrei erschreckt wurden. E in  in die 
Scheune geschlichener Strolch hatte sich auf dem Fuder heimlicher Weise 
sein Nachtlager bereitet und sich in das Getreide eingegraben. Der 
scharfe Stich war ihm durch ein Auge bis ins Gehirn gedrungen, was 
in einer Stunde seinen Tod herbeiführte. Durch die Polizeibehörde 
wurde festgestellt, daß der auf so schreckliche Weise ums Leben Gekom­
mene ein vor mehreren Monaten aus dem Zuchthause zu Grodno ent­
sprungener Verbrecher war.



. . D rornberg, 4. September. (Petition.) Der Vorstand der Kolonial- 
k, A ung  Bromberg hat in  seiner Sitzung am 1. September beschlossen, 
« ^  Beispiele der Abtheilung Köln zu folgen und an Seine Excellenz den 

eichskanzler G rafen Caprivi eine Petition  zu richten, betreffend die 
dem der deutschen Interessen im H interlands von Kamerun. Nack- 
y,. s.»rankreich durch die Aussendung verschiedener Expeditionen und 

oichluß von B undesverträgen mit dortigen H äuptlingen sich eine feste 
I , Uung gesichert hat. ist es in Abgrenzungsverhandlungen mit Deutsch­
e r  ^ tre te n . N un wird aber auch von deuscher Seite eine — finanziell 
(5s gesicherte — Expedition in das H interland von Kamerun geplant, 

b liegt im deutschen Kolonialinteresse, das Ergebniß dieser Unter- 
YMung erst abzuwarten, bevor bindende Verpflichtungen gegenüber 

si^Ereich eingegangen werden. I m  S in n e  dieser A usführungen bewegt 
dre Eingabe der hiesigen Kolonialabtheilung. 

sckl ^ " v w ra z la w , 4. September. (Kreisanleihe). Der Kreistag hat be- 
sck, ir, ^  Abstoßung der auf den Kreis Jnow razlaw  fallenden Rest- 
^ u id  aus den mit dem Kreise S tre ln o  gemeinschaftlichen Anleihen im 

nage von 689 972 Mk., ferner zur Deckung der Kosten der Erwei- 
Kreiskrankenhauses von 50000  Mk., des B aues des Kreis- 

^andehauses von 105 000 Mk., des ChausseebaueS Plaw inek-Freytags-hrini Central-Boden-Kredit- 
von einer M illion

Aktj 155 028 Mk., soll von der preußischen 6 
Hofgesellschaft in  B erlin  ein einheitliches Darlehn von em er nciuion 
1 0 0 1  aufgenommen werden, welches s i c h  in 29V« Ja h re n , vorn 1. J a n u a r  

gerechnet, amortisirt.
Septem ber. (Pilzvergiftung). I n  der Fam ilie deS Do- 

. .falschtnieds zu Kickrz im Kreise Posen-West sind nun auch noch die 
m letzten Kinder an  Pilzvergiftung gestorben, im ganzen somit sieben 
dp« uen. Von der ganzen Fam ilie ist n u r der M an n  übrig geblieben, 

* A on am Leben zu erhalten hofft.
/Posen, 4. September. (V eru rte ilu n g ). Der am 11. J u l i  d. I .

^bchselsälschung in 30 Fällen zu 2Vs Ja h re n  G efängniß ver- 
Holzgroßhändler Joseph J u l iu s  Lesser von hier stand heute 

^eriuals wegen Wechselfälschung in neun Fällen vor Gericht. DerStaatsv ^ .A tfnw alt beantragte eine Zusatzstrafe von 1 M onat, der Gerichtshof 
u r t e i l t e  indessen den Angeklagten zu einer Zusatzstrafe von 3 M o- 
we!, ' r^ rn e r  stand heute der Kohlenhändler Mendelski von hier 
^  gen Urkundenfälschung in zwei Fällen  vor der hiesigen Strafkam m er. 
Prör n ^  auf Zwei Q u ittungen  die D aten gefälscht, um in einem Civil- 
aitf ^bn Richter glauben zu machen, diese Q u ittungen  bezögen sich 
schvn Forderungen. E s w urden dem Angeklagten jedoch die Fäl- 
anüi . "  durch Urtheile von Sachverständigen nachgewiesen. Der S taa ts -  
verl, ^ beantragte daraufhin ein J a h r  G efängniß und ein J a h r  Ehr- 

Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 9 M onaten 
^ANüß und einem J a h r  Ehrverlust. (Br. T.)
/^ strow o , 1. September. (Mordversuch.) I n  dieser Woche wurde auf 

oersln Llpski, Rittergutsbesitzer auf Lewkow bei Ostrowo, während 
beim Abendbrot saß, ein Mordversuch mittels Schußwaffe aus- 

^ u h rt. Der Sckuß traf glücklicher Weise nicht.

Lokalnachrichten.
T horn , 6. Septem ber 1893.

G r e n z v e r k e h r ) .  Die „Danz. Z tg." bringt au s 
heun" ^lgende wohl der Bestätigung bedürfende M eldung: „Bei der
die S trom bereisung wurde von der Stromschifffahrts-Kommission 
M A Ä ?u n g  der Grenze in  Leibitsck und Gollub an vier Wochentagen 
tio^dsicht gestellt. F ü r  die ärztliche Untersuchung von Choleraverdäch- 

" u >oll der S ta a t dann die Kosten übernehmen". 
m > i ^ ( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n R u s s i s c h -  
das nach den M ittheilungen des B u reaus des Staatskomm issars für
- — ^ichse laeb iet folgender:__________________________________

Gouvernement. 
(O r t).

(S tadt) . . . .  
°Uvernement Kalisch 

Kola . . . 
Lenczyce 
Ozorkow 

Lomza 
Masowieck . 
Ostrom . . 
Lomza . . .

lährj^^buerwehrtag).

Tag.

3 0 . /8 .- 2  /9.

2 8 ./8 .-3 1 ./8 .

3 1 ./6 .-2 ./9 .

E rkran­
kungen.

43

Todes­
fälle.

26

_ _____ A ls V ersam m lungsort für den nächst­
e n  weftpreußiscken Feuerw ehrtag ist Sckwetz gewählt worden. 

sord-T' ( A u s n a h m e b e s t i m m u n g ) .  Z ur Erleichterung der B e­
er 6 von Heu und S troh  auf den preußischen S taa tsbahnen  w ar
lvo» ^  Zeit dieses Som m ers gestattet, daß, wenn lange offene W agen 
weis» als 7,2 M eter Länge) nicht zur V erfügung stehen, ausnahm S- 
Läv ^  S ^ lle  eines solchen W agens zwei offene W agen geringerer 
d. M  benutzt werden dürfen. Diese A usnahm e tritt vom 1. Oktober 
ver '̂s, wieder a u ß e r  Kraft, um den A nforderungen des stärkeren Herbst- 
^  könve^" ^ h l e n ,  Koks, Rüben und anderen M assengütern genügen
s o n - ^ . ( G e p ä c k  d e r  F u ß t r u p p e n . )  Wie in früheren Ja h re n , so 
der-A^L den diesjährigen Herbstmanöoern, und zwar in umfafsen- 
Arw als bisher, eine ganze Reihe neuer E inführungen für die
besn. arrSprobirt werden. Dazu gehört in erster Reihe daS mehrfach 

^  Gepäck der Fußtruppen . W enn die Vorschläge für daS ver­
leibn ^bpäck die Probe bestehen, dann dürfte die E inführung deS neuen 

Gieren Gepäcks nickt mehr lange auf sich w arten lassen.

sch^?stanzen, ihre Knollen, B lätter und Samenstengel enthalten das 
kunt, s c h ie ln ,  welches in größerer M enge genossen, gefährliche W ir- 
Lank bei Menschen und Thieren hervorzurufen vermag. Sorgsame 
Heu pflegen die B lätter und S tengel der Herbstzeitlose aus dem
die ti r,? sarbenschönen B lüten aus dem G rum met zu beseitigen, sowie 
die ^ 'liegenden  Knollen auszugraben ; natürlich darf m an dann aber 
D er^g eg rab en en  Knollen der Herbstzeitlose nicht herumliegen lasten. 
Wit dieser Pflanze nnd die hieraus bereiteten P räp ara te  werden

^ w lg  gegen Gicht, R heum atism us und Wassersucht angewendet.
( C o p p e r n i k u s  v e r e i n ) .  I n  der Sitzung am 4. d. M . be- 

denpn ^  Vorsitzende über den während der BereinSferien stattgesun- 
über Vbsuck der historischen Gesellschaft auS Posen. S odann  fand 
best,,, ^wei M eldungen zur Mitgliedschaft die statutenmäßige Vor- 
so I,^w ung statt, welcher in der nächsten Sitzung die Abstimmung zu 
die A  bat. E in  A ntrag des H errn Appel, mit der M ilitärbehörde über 
lu n m ^ b tu n g  Obstpflanzung auf dem Jakobsberge in  Verhand- 

einzutreten, wurde angenommen. Die von H errn  Professor 
beantragte Ueberweisung belletristischer Zeitschriften aus der 

veria . *"wlung an die Volksbibliothek wurde zur nächsten Sitzung 
ein 9l »r bie (1—2) winterlichen V ergnügungen des Vereins wurde 
legen "d'chuß niedergesetzt, der in  der nächsten Sitzung einen P la n  vor- 
^Nd ihn bilden die H erren Bürgermeister Stachowitz, W. Lambeck
Nist Meyer. Endlich beauftragte die Versammlung den Vorstand, 
in Drucke der Festschrift zur Jubelfeier der Einverleibung Thorns 
Vori" preußischen S ta a t baldmöglichst zu beginnen. Dieselbe wird den 
eine ^  bes H errn Gymnasiallehrer S em rau  vom 5. M ai d. I . ,  sowie 
vy>j ^bnkschrift über den Zustand der S ta d t aus dem 9. Jahrzehnt des 
Ver-- Jah rhunderts  und zwei Briese von Geret enthalten. Der

rechnet auf die Bethätigung eines lebhaften Interesses unserer 
in S tad t und Land an diesem geschichtlichen Denkmal unserer 

Ban/<.und ihres Gebietes. — Den wissenschaftlichen V ortrag hielt Herr 
sich k - ektor P row e über die W ährungsfrage. An den V ortrag schloß 
stank - w ebenso schwierigen wie wichtigen und umstrittenen Gegen- 

"ve erne sehr lebhafte E rörterung.
sindo?^ ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Die Hauptversamm lung des Verem s 
yjchE ^wegen Behinderung der beiden Vorsitzenden bis auf weiteres

vor b g a t . )  Gestern Vorm ittag w urden die Zinsen eines heute 
Uetpn f a h re n  von dem hier verstorbenen K aufm ann und S tadtverord- 
tzü "  Adolf Gieldzynski gestifteten Legat von 3000 Mk. an  zwei hiesige 

Höhe von je 52 Mk. 50 P f. dem W ortlaute des Legats ge-
" ausgezahlt.

erd eirres Inspektors 
suchte seinen Reiter

Und 'r" 'E N , welcher mit dem linken F u ß  im Steigbügel hängen blieb

" ""vnezaylt.
iy ' T ' . ( U n f a l l . )  Vorgestern wurde das Reitpferd 
abr * Rähe der alten Garnisonbäckerei scheu und suc 
Und ^ ^ b n ,  welcher mit dem linken F u ß  im Steigbi „ . „
der ^ M  Pferde weiter geschleift wurde. E in  des Weges kommen- 

*oackerlehrling nahm seine leere Brotkiepe vom Rücken und stülpte

sie dem scheuen Pferde über den Kopf, w orauf es stehen blieb. Der 
Reiter, der n u r geringfügige Hautabschürfungen erlitten hatte, konnte 
n un  seinen F uß  aus dem Steigbügel lösen und das Pferd wieder be­
steigen.

— ( U n f u g . )  Gestern Abend 6 Uhr warfen auf dem altstädtiscken 
Friedhose 2 Knaben im Beisein ihrer M u tter mit einem großen Holz­
stück nach den Kastanien auf den Bäum en an einer Begräbnißftätte. 
E in  hiesiger B ürger verbot den Knaben diesen groben Unfug, der, wenn 
er zur Anzeige gebracht, eine strenge Bestrafung der Schuldigen zur Folge 
haben dürfte.

— ( R o t z v e r d a c h t ) .  Die Pferde der Besitzerin P au line  B artu - 
czynska zu Renczkau, hiesigen Kreises, sind als rotzanfteckungsverdächtig 
un ter polizeiliche Beobachtung gestellt worden.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  wurde ein Packet enthaltend Schnürsenkel, 
Borte, Kleiderstoffe und F u tte r  hierzu in einem Geschäftslokal. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l) . Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,97 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „W ilhelmine" mit 
mit einer Ladung Heringen, Petroleum, leeren Weinfässern und Stück­
gütern aus Königsberg und der Schleppdampfer „R obert" mit zwei 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren sind die beiden 
Güterdampfer „M ontw y" und „B rahe", mit Stückgütern und S p ir i tu s  
beladen, nach Danzig und der Schleppdampfer „R obert" nach Brahemünde.

s) O ttlo tsch in , 5. September. (Versetzung). Der Grenzausseher 
Grigoleit ist am 1. d. M . in gleicher Eigenschaft von Pieczenia nach 
Leibitsck versetzt worden._____________________________________

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn den 5. September.

Eingegangen für M . Pelz, L. Goldhaber durch M orgenstern 
5 Traften , für ersten 5700 kieferne einfache Schwellen, 1600 Eichen- 
Kantholz, 11900 eichene einfache Schwellen, 4200 Blamiser, für zweiten 
298 Kiefern-Rundholz, 1900 kieferne Balken, M auerla tten  und Timber, 
1100 kieferne Sleeper, 2950 kieferne einfache Schwellen, 96 eichene 
P lancons, 12 Eichen-Rundholz, 10 eichene Rundjchwellen, 590 R und- 
elsen, 200 Rundweißbuchen, 30 Rundbirken; für Klarfeld und Rosen- 
zweig durch S ilber 6 Traften, 2350 kieferne Balken, M auerlatten  und 
Timber, 1933 kieferne Sleeper, 310 kieferne einsacke Schwellen, 722 
eichene P lancons, 14 503 eichene einsacke Schwellen, 6292 S täbe.

( K o l l e k t i o n  H a r t l e b e n ) .  Vierzehntägig wird ein B and a u s ­
gegeben: P re is  des B andes eleg. geb. 40 Kr. gleich 75 P f. gleich 1 F r. 
P ränum eration  für ein J a h r  (26 Bände) 10 fl. gleich 19 Mk. gleich 25 
F r .  (A. H artleben 's Verlag, Wien). Von dem zweiten Jah rgange 
dieser wohlfeilen, prächtig zusammengestellten Kollektion liegen uns wieder 
5 Bände vor und w ir können das günstige Urtheil, welches w ir schon 
früher über diese U nternehmung fällten, n u r wiederholen. F ü r  beinahe 
fabelhaft wohlfeilen P re is  kann sich jede Fam ilie jährlich 26 Bände des 
interessantesten Lesestoffes sichern, welche nebstbei, an einander gereiht, 
in ihrem schmucken, soliden Gewände gleichzeitig den Grundstock einer 
Hausbibliothek bilden. Wie w ir hören, soll der geschäftliche Erfolg der 
U nternehmung ein ganz außergewöhnlicher sein; eine Reihe von Schnell­
pressen unausgesetzt beschäftigt, hundert fleißige Buchbinderhände bemüht, 
den anstürmenden Bedarf zu decken. D as freut u n s  vom H erzen; 
Schöpfungen wie diese, welche dem großen Publikum guten und billigen 
Lesestoff schaffen, sollen un ter seinem Schutze stehen, durch eine allgemeine 
Theilnahme belohnt werden. — D as Program m  des zweiten Jah rganges 
der „Kollektion H a r t  en" um faßt folgende Werke: Bd. 1—3. Kraszewski, 
Am Hose August VeU' S tarken (G räfin Cosel). — 4. Rovetta, Der erste 
Liebhaber. — 5—6. Delpit, Theresine. — 7. Rosegger, S tre it  und S ieg .
— 8. D um as' Sohn, D iana des Lys. — 8 — 11. Herloßsohn, Wallen- 
ftein's erste Liebe. — 12. Besozzi, S p äte  Einsicht. — 13 und 14. S u e , 
Kinder der Liebe. — 15. Degre, B laues B lu t. — 16 und 17. S an d , 
Bekenntnisse eines jungen Mädchens. — 18—20. Bell, Die Waise aus 
Lowood. — 21—22. F laubert, M ad. B ovary. -  23. Gaskel, Eine Nacht.
— 24—26. D um as, der Chevalier von M aison Rouge. — Auch der
erste Ja h rg an g  der „Kollektion H artleben" ist noch (in 26 B änden) beliebig 
zu haben._________________________________________________

Mannigfaltiges.
( J a g d k o s t ü m  d e r  K a i s e r i n . )  D ie  Kaiserin, welche 

den Kaiser in  diesem Ja h r zur Jagd  nach R om inten  begleiten 
wird, hat sich für diese G elegenheit ein prachtvolles graues Jagd- 
konstüm, ähnlich der Jagduniform  des Kaisers, m it dazu passen­
dem Federhut anfertigen lassen. Z u  diesem Kostüm wird die 
Kaiserin einen goldenen Dolch, ein Geschenk des K aisers, 
tragen.

( E i n e  h ü b s c h e  E r i n n e r u n g  a n  d e n  v e r ­
s t o r b e n e n  H e r z o g  E r n s t  v o n  K o b u r g - G o t h a )  
theilt der „Täglichen Rundschau" eine Leserin au s den thürin­
gischen Landen m it: D er Herzog fuhr einst zu einem B au er, 
der im Gothaischen am  Thüringer W ald  wohnte, um  sich von  
ihm einen Schim m el zu kaufen, da ihm von seinem bekannten 
prächtigen Schim m elgespann ein Thier eingegangen w ar. D er  
Herzog ließ sich von dem B auern , dem er sich nicht zu erkennen 
gab, das Thier vorführen, und nachdem er es geprüft und den 
P r e is  nicht zu hoch gefunden hatte, wurden beide handelseinig. 
Nach alter S it te  ist nun auf dem Thüringer W alde ein P ferd e­
kauf stets m it einem Zm biß und guten Trunk zu beschließen, 
und so nahm auch der hohe Herr die E inladung des B auern  
freundlich an. D a s  kräftige B rod  und die frische B uttter und 
der saftige Schinken schmeckten vorzüglich, und so sprach ihnen 
der Herzog tüchtig zu. Nach dem Frühstück verabschiedete er sich 
sodann, jedoch ohne dem B auern  Z ahlung zu leisten. E r gab 
ihm vielm ehr die W eisung, den G a u l nach G otha zum Herrn  
von S ou n d so  zu bringen und den B etrag  dort in Em pfang zu 
nehmen, da er jetzt kein G eld bei sich habe. D a s  B äuerlein  
w ar aber m it diesem Vorschlag durchaus nicht einverstanden und 
sagte: „N a so dum m bin ich nicht, ich werde doch meinen 
Schim m el nicht so nach G otha bringen. Erst w ill ichs Geld  
haben." „W a s,"  rief der Fürst, „hab ich denn in meinem  
eigenen Lande nicht einm al so v iel K red it?" „N a, wer sind S ie  
denn?" fragte der B au er. „Ich bin der Herzog von G otha."  
„ S o ,"  erwiderte der B au er und machte ein pfiffiges Gesicht, 
„d as hab ich mir doch beinah gedacht, a ls  S ie  die B utter so 
dick au fs B rod  schmierten". Sprachs und gab seinem LandeS- 
herrn den erbetenen Kredit.

( C h o l e r a . )  D er Bestand an Cholerakranken in B erlin  hat 
sich von M ontag b is D ienstag nicht geändert. —  D em  kaiserl.- 
G esundheitsam t sind seit M ontag vier wettere Cholerafälle ge­
meldet w orden : in  Andernach die Frau eines dort bezw. in N eu- 
wied bereits am  28 . August an der Cholera erkrankten Schiffers, 
in  Köln ein italienischer Hafenarbeiter, zwischen Ruhrort und 
Essenberg ein Schiffer und in P apierm ühle bet S o lin g en  ein  
Arbeiter. —  I n  W ien erkrankten vorgestern zwei Personen unter 
choleraverdächtigen Erscheinungen; dieselben werden zur Beobach- 
tund in  das Cholerahospital gebracht. —  I n  G alizten erkran- 
ten vorgestern in  acht Ortschaften 15  P ersonen, von denen 9 an 
der Cholera starben.

( F r e i s p r e c h u n g . )  D er Zusammenbruch der B erliner  
Banksirma H. Friedländer und S om m erfe ld , welcher im N o ­
vember 1891 die B örsenw elt und das P u blik um  so gew altig  
erschreckte, hat nun noch zu einem Strafverfahren  geführt. Zn  
demselben stand am M on tag  vor der ersten Strafkam m er des

B erliner Landgerichts I  Termin zur H auptverhandlung an. D ie  
Gebrüder Som m erfeld  haben sich bekanntlich durch einen frei­
w illigen Tod allen W eiterungen entzogen, das S trafverfahren  
richtet sich gegen den langjährigen Buchhalter der F irm a, Griebe. 
D ie  Anklage beschuldigt ihn , im Zahre 1891  dem verstorbenen 
S iegm u n d  S om m erfe ld , welcher durch zahlreiche selbstständige H and­
lungen ihm  anvertraute W erthpapiere unterschlagen und sich gleich­
zeitig der Untreue schuldig gemacht hat, wissentlich H ilfe geleistet 
zu haben. —  D er G erichtshof sprach den Angeklagten frei. —  
D er bekannte G raf G riebenow, welcher a ls  Zeuge geladen, aber 
nicht erschienen w ar, wurde in eine S tr a fe  von 3 0 0  M ark ge­
nommen.

( Z u r  K i e l e r  S p i o n  e n a f f a i r e . )  Z ur Sache der bei 
den in Kiel wegen Verdachts der S p io n a g e  verhafteten F ran ­
zosen D u b o is nnd D agu et wird nach der „F f. Z ."  bekannt, daß 
das vom  S ta a tsa n w a lte  angestellte längere Verhör ergeben habe, 
Herr D u b o is  sei der S o h n  des berühmten Astronomen und Her­
ausgebers von Kartenwerken, D u b o is , und setze das Werk seines 
V aters fort. Nach der „Post" traf der R eichsanw alt T rep lin  in  
Kiel ein und nahm vorm ittags ein Verhör m it den beiden V er­
hafteten vor.

( Z u m  K n a b e n m o r d  i n  X a n t e n . )  D en  „ D r e s ­
dener Nachr." wird au s B erlin  vom  3 . d. M . geschrieben: Trotz 
der Ableugnung judenfreundlicher B lä tter  können w ir  nach ge­
nauen Erkundigungen die Thatsache von der W iedereröffnung 
der Untersuchung gegen Buschoff voll aufrecht erhalten. Buschoff 
würde auch schon verhaftet sein, wenn man seiner habhaft werden 
könnte, er soll sich in W estfalen aufhalten .

( D e u t s c h e  A n s i e d l e r . )  D er D am pfer „M arie  W ör- 
m ann," der am  2 0 . J u l i  von Ham burg m it einer größeren A n ­
zahl Ansiedlerfam tlien und einer 1 2 0  M an n  betragenden V er­
stärkung der Schutztruppe nach D eutsch-Südw est-A frika abgegan­
gen war, hat sein Z ie l nach etw a w öchentlicher Fahrt glücklich 
erreicht. Laut eingelaufener Drahtnachricht ist der D am pfer auf 
der Heimreise am 2. Septem ber in Loanda eingetroffen. D ieser 
H afen ist von Walfischbat etwa 1 3 0 0  S eem eilen  entfernt. Ob 
die M annschaften schon diesm al haben am Sw akop gelandet wer­
den können, darüber ist näheres noch nicht bebannt.

( D e r  b e r ü c h t i g t e  H e i d u k e n s ü h r e r  D r a g i o , )  
auf dessen Kopf 4 0 0 0  Franks gesetzt waren und den man seit 4  
Zähren verfolgt, w arf sich in Uschitza dem jungen König von  
S erb ien  zu Füßen und flehte um  seine B egnadigung, die ihm  
wahrscheinlich gewährt werden wird.

( E i n e  z w e i t a u s e n d j S h r i g e  W e i n - E t i q u e t t e . )  
E in interessanter archäologischer Fund ist jüngster Z eit in —  
Karthago gemacht worden, eine Am phora au s römischer Z eit, 
datirt m it Inschrift, also m it „Etiquette." D a s  D a tu m  reicht 
bis 21 v. Chr. zurück. Auch die W einsorte, die sich in dem G e­
säße befand, wird angegeben, es w ar „mesopotamischer" W ein  
von einer S ta t io n  M esopotam io an der Südküste S ic ilie n s  
zwischen G irgenti und S yrak u s. J a ,  selbst der L ieferant des 
W eines wird genannt, ein gewisser A sranius S i lv iu s .  Durch 
diese von D elattre , Korrespondenten der P ariser Jnschriften- 
Akademie, m itgetheilte Inschrift werden pompejanische Schriften- 
denkmäler ähnlicher A rt nun auf einm al verständlich.

Neueste Nachrichten.
L ondon, 5. Septem ber. In fo lg e  K ohlenm angels hat die 

M idland-Eisenbahngesellschaft bekannt gegeben, daß ihre großen  
Werkstätten und Maschinenfabriken in D erby künftighin von  
Mittwoch bis M ontag jeder Woche geschloffen werden. H iervon  
werden 6 0 0 0  b is 7 0 0 0  Arbeiter betroffen. I n  dem Bezirke 
Alfreton (Grafschaft D erby), woselbst gegen 1 0 0 0  Bergarbeiter 
beschäftigt werden, find heute ernstliche Ruhestörungen vorge­
kommen. Ausständige Arbeiter griffen die G ebäude, die zu den 
Kohlengruben T oadhole und Oakethorpe gehören, an und zer­
brachen alles, w as sie fanden. H ierauf zogen die M euterer  
nach den Kohlengruben von S h ir lan d . D a  die P o lize i dem 
Borgehen der M euterer nicht E inh alt thun konnte, wurde 
eine A btheilung In fa n ter ie  au s S heffield  herbeigerufen. Auch 
an anderen O rtep find Unruhen von Ausständigen erregt worden.

Upsala, Septem ber. D ie  schwedische Kirche und die 
Universität Upsala begingen heute den dreihundertjährigen G e­
denktag der V ersam m lung von Upsala. D er König nebst sienen  
drei S ö h n en , der Grobherzog von Sachsen-W eim ar, P rin z Fried­
rich Leopold von Preußen  und der Kronprinz von Dänemark  
trafen um  10  Uhr vorm ittags hier ein. A u s ganz Schweden  
war eine große Z ahl von Personen zu der Feier zusammen ge­
kommen. E in  au s den M inistern, den Professoren und S tu d e n ­
ten der Universität, Geistlichen, B eam ten und Retchtagsabgeord- 
neten bestehender Z ug begab sich um  1 1 ^  Uhr in die Kathe­
drale, woselbst der Erzbischof die P redigt hielt. M orgen und am  
D onnerstag werden die Univerfitäts-Festltchkeiten ihren Fortgang  
nehmen.

verantw ortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________________________  6. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 °/«> K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ .  <V§ K o n s o ls ...........................
Preußische 4 <>/„ K o n s o l s ...............................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<. ............................
Polnische L iq u id a tio n sp fan o b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n .................. ....  . .

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-O kt................................
Okt.-Novbr. .............................................

212-20
2 1 1 - 6 5

85— 10
9 9 - 9 0

1 0 6 - 7 0
66-10
6 3 - 1 0
9 6 - 5 0

1 7 1 - 5 0
1 6 2 -1 0
1 5 0 -7 5
1 5 3 - 5 0

5. S ep t.

2 1 2 - 5 0
211—75

8 5 - 3 0
100-

1 0 6 - 9 0
66—10
6 3 - 1 0
9 6 - 6 0

1 7 1 -2 0
1 6 2 -0 5
1 5 1 -
1 5 3 - 2 0

loko in  N ew y o rk ..............................................
R o g g e n :  l o k o ..................................................

Sept.-O ktbr........................................................
Oktober-Nov......................................................
Nov.-Dezbr........................................................

R ü b ö l :  Sept.-O ktbr...............................................
A p r i l - M a i .................................................. ....

S p i r i t u s : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o .................................... ....

7 6 - « / .
131—
1 3 2 -  50 
1 3 5 -2 5  
1 3 7 -2 5
4 7 - 6 0
4 9 - 1 0

1 3 0 -
1 3 1 -  50 
1 3 4 -  
1 3 6 - 2 0

47—  10
4 8 -  60

70er loko 
Septb.-Oktbr. 
Nov.-Dezbr.

3 4 - 8 0
3 3 - 2 0
3 3 - 3 0

3 4 - 8 0
33—20
3 3 - 3 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt. resp. 6 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  2. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  fester. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Bf.



» » » » » » > » « »
Für die große Theilnahme bei I  

»  der Beerdigung unseres lieben »  
W» Bruders und Schwagers Ttieoöor «

I  Dreger, besonders für die tröst- W  
reichen Worte des Herrn Pfarrers »

I  koblle, sagen wir hiermit unseren >
3  tiefgefühltesten Dank.
»  Die trauernden Hinterbliebenen. W

H V a n ü e l nebst Frau,
W_________Gremboczyrr. W

Zwangsversteigerung.
Die im Grundbuche von Mocker, 

Blatt 35, 277, 278 und 540, auf 
den Namen der Fleischermeister I ' r i v ü -  
i  »el> und U n iN r r i»  geb N r i» A « r-  
N iltsvli'schen Eheleute eingetragenen, 
zu Mocker belegenen Grundstücke, 
sollen auf Antrag der sämmtlichen 
Miteigenthümer zum Zwecke der Aus­
einandersetzung unter den Miteigen­
tüm ern  am 30. Oktober 1893 
vormittags 19 Uhr vor dem unter­
zeichneten Gericht, an Gerichtsstelle, 
zwangsweise versteigert werden.

Die Grundstücke sind, und zwar 
Mocker 35 mit 0,96 Thalern und 
einer Fläche von 54 Ar 11 Ulm zur 
Grundsteuer und mit 268 Mark zur 
Gebäudesteuer, Mocker 277 mit 3,30 
T halern und einer Fläche von 2,31,39 
Hektar, Mocker 278 mit 1,79 Thalern 
und einer Fläche von 1,34,45 Hektar, 
Mocker 540 mit 6,16 Thalern und 
einer Fläche von 4,93,06 Hektar zur 
Grundsteuer veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle, beglau­
bigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abschätzungen und andere die 
Grundstücke betreffenden Nachweisungen, 
sowie besondereKaufbedingungen können 
in der Gerichtsschreiberei, Abtheilung 
V, eingesehen werden.

Thorn den 17. August 1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unserem Firmenregister ist heute 
unter Nr. 543 die Firma 3k. I L u t t  
» e r  vormals 8 t r e i« I »  hier gelöscht. 

Thorn den 1. September 1893. 
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unser Firmenregister ist heute 
unter Nr. 916 die Firma L i« I»» rck  
6 r o 8 8  in Thorn und als deren I n ­
haber der Kaufmann L1vl»»rck 
^ ir« 8 8  daselbst eingetragen.

Thorn den 1. September 1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die K ahnhossrn trth fchast zu T h o rn
S ta d t  soll vom 1. Dezember d. I .  ab 
anderweitig verpacktet werden.

Die Vertragsentwürfe nebst Bietungs- 
bedingungen sind in unserem Geschäfts­
gebäude, Zimmer 35, einzusehen oder 
werden den Pachtlustigen gegen Einsen­
dung von 75 Pfennigen zugesandt.

Der Termin zur Eröffnung der einge­
gangenen Gebote ist auf den 2 6 . S e p ­
tem ber d . I .  m it ta g s  12 U h r  fest­
gesetzt.

Später abgegebene oder nicht bedinHUNgs- 
gemäße Gebote werden nicht berücksichtigt.

Thorn den 2. September 1893.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Bekanntmachung.
Im  Monat August d. J s . sind im 

Grenzbezirk in der Weichsel gefunden 
und in Zlotterie in Sicherheit gebracht 
worden:

61 Stück Rundholz,
5 „ eichene Schwellen,
6 „ fichtene Schwellen. 

Eigenthumsansprüche find binnen
6 Monaten bei uns geltend zu machen. 

Thorn den 1. September 1893. 
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

Schon nächste Woche Ziehung.
Große pserdeverlosung zu Laden-Laden.

nur
0a8 l.08

11 t.086 
fül­

l t )  Klai-K

Gewinne im Werthe von
18V «VV Mark.

Haupttreffer 2 0 0 0 0  M k .

1,086 L  I fü /l(?M ark ,
28 Lose für25 Mk..Porto u.Liste 20Ps.

versendet V . Haupt-Debit,
Hannover» Gr. Packhofstr. 29.

I n  Thorn zu haben bei 81. Kodiewki, 
Cigarren und Tabak ev-Kros L ev-äetail, 
Breiteftratze 8.____________________

01ü6 ö IIL4Nll8klirrtv vvvrä.6ii

HIILvrs LLLkervi
und Garderoben - Reinigungs - Anstalt

gegenüber dem königl. Gymnasium.

M in M anier (Flügels,
Krankenftuhl, Kleiderschrank billig zu 
verkaufen «ierftenstr. 8.

Große
freiwillige Versteigerung.
Donnerstag, 7. September er.

vormittags 10 Nhr
werde ich auf dem Biehmarkte zu Thorn
verschiedene Wagen:

I vierfitzigen Ganz-Verdeck- 
wagen. 1 viersitziges Ganz- 
Verdeckcoupö, I H alb -V er­
deckwage». 1 Halb-Verdeck 
conpv, 1 Britschke lrenovirt). 

sowie
1 Dreschmaschine, der Dresch 
satz ist komplet und besteht a u s :

L)l Lokomobile» gut erhalten. 
8 Pferdekraft. erbaut von 
Sodtodav-Elbing» 

d) 1 Dreschkasten. gut erhalten, 
erbaut von Darrst in Buckau- 
Magdeburg,

o)1 gut gangbaren Stroh-Ele­
vator

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 4. September 1893.
Ic k v b s r t ,  Gerichtsvollzieher kr. A.

der

v o b r r ^ n s k i  schell 

Konkursmasse,
bestehend aus:

Hüten, Korsetts, Schirmen, Blousen, 
Spitzen, Bändern, Schleiertulls, Federn, 
seid. Tüchern, Kravatten, Brochen, Ober­
hemden, Chemisetts, Kragen, Man- 
chetten rc. rc., werden zu billigsten 
Preisen ausverkauft, da der Laden bis 
zum 1. Oktober cr. geräumt sein muß.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, L Packet 
10 Pf., empfiehlt
die D rogenhandlung N. 6Iaa88.
Pros. tsgers Viioll̂ äscke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt ss. IV Ienrel.

U m IiM k  ,
Generalvertreter: Leorg Voss-Thorn.

V v L k » » r  i »  « « l » i » a « »  «»ck l^ i» 8 v i» v » . - n
18 Flaschen für 3 Mark. 

A usM iank: Kaderstrahe Ur. 19.
Ki«alis«til»>s- und M elleitm iM illW en

einschließlich sämmtlicher Nebenarbeiten führt aus

»erm. k'slr, Klempnernmster.
Zeichnungen und Kostenanschläge gratis_______

r Ilü0N70l Sllllä86Üuli6
r .  l l l v N L v I ,  K o L e L t r ä Z s r .

Lvegen ersvtgreiil ------Kieferne Bretter jeder Art
z u  b i l l i g s t e n  p r e i s e n .  "W E

ck u liu s IL a sv I .
I r  flüssige

K o h len sä u re
hält stets vorräthig

f l i e h a r l i  6 r v 8 8 ,
Dampfbrauerei (früher lluttner.)

Vater ckvm rrotsktorat lkror Mal. 
üvr Laisoria!

/ f r o s t e  H a m b u r g e r
^  Kotbk Ki-euriottei-ik.
Hauptgew. 50000, 20 000, 15 000 u. 10 000 
Mk. Orig.-Lose ä 3 Mk. 50 Pf. Halbe Anth. 
ä. 2 Mk. A u ß erd em  empfehle ick Antheile ä 10 
Pf., 11 Stück in sortirten Nummern 1 Mk.
(UU) a r i e n b u r g e r
M  Mevdelotlerie.
Ziehung am 9. September. Lose ä 1 Mk. 
10 Pf. empfiehlt und versendet das Lotterie- 
Comptoir von
L r n 8 t  H V it,t«n l»«rx , Seglerstr. 30. 
________ Porto und Liste 30 Pf.________

Schmerzlose
I a h n - O p e r a t io n e n ,
künstliche Zähne u. WlomVen.

/̂ lex l-oewen8on,
vi-«ite8lr-L886 2l.

Weihe und farbige

O e f e n
mit den neuesten Ornamenten, in guter 
Qualität offerirt billigst die Ofenfabrik von 

8 » I o  Brückenstr. 18.

Wo
kauft man die

V s ,p v b v » ?
bei

8. 8ultr,
l f l a u s r -  u n ö  8 r s i tk 8 t t . - L e lL e  2 0 .

Reste unterm Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung sämmtlicher

Maler- und Lackirerarbeiten
bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

finden zur Niederkunft 
unter strengster Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
bvi Hebeamme 
knombei-g) Posenerstr.15.

Laden-Einrichtung
ist billig zu verkaufen Breitestr. Nr. 2.

Deste Herzhöhlen
offerirt billigst

1o8kph kry, Baderstr. 7.

6. peeiss, Breitestr. Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„ Damen-Uhren „ 24—150 „
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„ Danlen-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „ 4 -  15 „
kvt-IIs Nvrll8tLtts Mr Vdrell-Leparaturvn Ullä ziiisillEll» 

allsr Lrt.

^  l̂-ciZgs' r̂Lnr 3. ck.Lussistt. fllrks. 
k sunUl. u.Xäi'por'pfl.8ruttgal't l8S0.

k ^ ö ^ ix -p v m a llv
ist tt. «-selig, s sit talinsn d».
wärii-ts u. in LSinsl-Vttk-kung unOdsr« 
inottens Llitt«! sur u. Ls*

^  tüi'ttorunA eins« vo llsn  ii. stK-rlcSU 
!M ttaLn- mitl K3k-tivuoli868. — Lrtolg 

ganantll'1. —  Lüetiss ! n. 2 ßiNb

------------— psnUimsnis - fsdnik, --- >
L.W., ebarjotton - 8ti-as8v 82. 

Zu haben bei Noorwara, Thorn.

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV. L Q v tte lR v r) 
Inhaber : Paul INev! 

___________ Brückenstratze 5.
/er.

K ade stuhl  ̂»erkaufen.Baderstr. 2, 1 Trp.

-n
Xl.NÜk'I'Atotsv,

keNlnk^tt«. 
1,6ivenvvairr6n 

uvä kertiKS 
— ^Väsek« — 
kauft man am 

b i l l i  x s t s u  
1)«i

l. Lissenllial,
IleilixexMkst. IL

Ltreux kvsts 
k r s L s s.

WE" Älosterstrafie 1 "DW
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen.__________

Zu vermiethen: "MW 
Gerechtestr. 3V Geschäfts­

keller für 200 Mk.
L . L'i'ttikiLS, Bur.-Vorst., 

Culmerstr. Nr. 11, 1 Tr. links, 
General-Bevollmächtigter.

KnilsbM tt-Ntttiil.
Wohnungsanzeigen.

Je d en  D ienstag: Thorner Zeitung, 
D onnerstag : Thorner Presse, 

S o n n ta g : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstratze N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher kango.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
Laden m. 3 Zimm. 1350 „ Elisabethstr. 4.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Vreitestraße 6. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Sckuhmacherstr. 1. 
6 Zimm., 2.Et., 1050 Mk., Melliu-u.Ulane»str.
6 „ I. „ 1000 Mellinstr. 69.
5 „ 1. „ lOOOMk. Coppernikusstr.18.
6 „ I. Et., 900 Mk. Schulstraße 21.
5 „ 3. „ 800 „ ' Baderstraße 24.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 17.
5 „ Parterre 700 „ Mellinstr. 89.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17.
6 Zimm., Part., 600 Mk.., Hofstraße 7.
5 „ 1. Et., 550 „ Grabenstraße 2.
3 „ 1 - 500 ,, Gerberstr. 29.
3 „ Parterre 450 „ Schulstraße 21.
4 „ 1. Et., 450 „ Mauerstraße 52.
3 „ 1. Et., 400 „ Mauerstraße 36.
Kellerrestaurant 400 „ Gerechtestr. 35.
3 Zimm., l. Et., 370 „ Mauerstraße 36.
3 „ 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
3 „ 2. „ 350 „ Fischereistr. 53.
3 ,, 2. „ 345 „ Gerberstr. 13/15.
3 „ 2. „ 330 „ Mauerstraße 36.
3 .. 1- ,, 320 „ Schulstraße 17.
3 „ 3. „ 310 Gerberstr. 13/15.
4 Lagerräume, 300 Coppernikusstr. 9.
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellinstraße 66.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10.
2 Zimm. 3. Et., 255 ,, Jakobstr. 17.
2 ,, 2. ,, 240 „ Gerberstr. 13/15.
3 „ Parterre 240 „ Hofstraße 8.
2 „ 2. Et., 210 „ Baderstr. 4.
2 3. „ 200 „ Coppernikusstr. 5.
2 „ 2. „ 200 „ Gerberstr. 29.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10.
1 Zimm. 1. Et., 140 „ Heiligegeiststr. 6.
1 „ 3. „ 105 „ Culmerstraße 15.
2 „ 2. Et. möbl. 40 Breitestr. 8.
2 „ Part. möbl. 30 ,, Schulstraße 22.
2 „ 1.Et.möbl.27 „ Breitestraße 6.
2 „ 1.Et,m öbl. 22 „ Culmerstraße 15.
1 „ Part. möbl. 15 „ Schloßstraße 4.

Ich suche einen

Kur eau -  Vorsteher.
p a lß ä r k l ,

Recktsanwalt und Notar in Thorn.
iQ iri ju n g es  geb ildetes M ädchen sucht 
^  S te llung  a ls  K in d e rg ä rtn e rin .
Hohes Gehalt wird nicht beansprucht. Näh. 
ertheilt l. k lako^ki, Brückenstraße 20.

2 Tisrhlergesellen
auf Bauarbeit können sofort eintreten bei 
I .  Tischlermeister.

Ein zuverlässiger, tüchtiger

M ü N erg ese lle
kann sofort eintreten

M üh le  Groch bei Sckillno.
Für meine Cigarren- und Tabakhandiung 

suche per bald oder 1. Oktober cr.

einen Lehrling
m it g u te r  S chulbildung, der polnischen 
Sprache mächtig. AkL.

Einen Lehrling
nimmt an

HV. W r o b lv H v s I i ! ,  Thorn, 
Culmerstr. 5, Cigarren- und Tabakhandlung.

Junge Mädchen
geübt in feiner Damenschneiderei können 
sich so fo rt melden bei

H v r r i n a i L i r  8 s v H x ,
Modebazar.

K linge Mädchen zur Erlernung der feinen 
Damenschneiderei können sich melden bei 
k. Kovi-Ir, Modistin, Brückenstr. 22.

Ein ordentlicher Laufbursche
wird von sofort gesucht von

Photograph 6 « r c k o m .

Eine Mittelwohnung
ist z. verm. bei v. Kodlvlska, Breitestraße.
W ohnung. S tube und K abinet vom 1.10. 
z. vermiethen. IL. « » » v l , ,  Gerstenstr. 8.
sLin fein m ö d li r t r s  Z im m er zu ver- 
^  miethen K eriteftratze 3 9 .

Eine kleine Wohnung
zu vcrm. IL. Neustädt. Markt l8.

W M "  4 Zimmer,
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermiethet Ztepkan.
W ohnung zu verm. Jakobsvorftadt 49.
4 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
4  Oktober zu verm. k. Kotre, Breitestr. 30.
Hs)eustädtischer Niarkt Nr. 19 ist die Hälfte 

der 2. E tage (Marktseite) v. sof. oder per 
1. Oktober zu verm. O . FLrS„8t«i».
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
hevvschnstl. W ohnung , bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vaviä ^sreu8 l.ewin.
HAegen Wegzug ist d ie erste G inge — 

'4  Zimmer und Zubehör bei Herrn 
Bäckermeister N uro^ki — Neustädtischer 
Markt per 1. Oktober zu vermiethen.

8olinuppk, Apotheker.
I Hofwohnung

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. ^!isabe1k8ln. 14.

Möblirtes Zimmer nebst Pension
sofort zu vermiethen Fischerftr. 7.

ItAlMckr- Vereiii.
Die Haupt-Versammlung
findet wegen Behinderung der beiden Vor­
sitzenden vorläufig nicht statt.
___  Zer Vorstand.
Sevlmlles's M im t

K le in  Iflo ek ei-  kl,-. 3 9
(früher »omann.)

Habe mit dem heutigen Tage obiges 
Restaurant, verbunden mit kleinem Mate­
rial-Geschäft. eröffnet.

Indem ich dieses dem geehrten Publikum 
von Mocker und Umgegend ganz ergebenst  
anzeige, versichere ich, daß ich stets bemüht 
sein werde, nur gute Speisen und Ge­
tränke zu verabfolgen.

Außerdem stelle ich meinen Saal ZU 
Familien-, Avancirten- rc. Kränzchen ZU 
jeder Zeit zur Verfügung.

Um geneigten Zuspruch bittet
Achtungsvoll

8 e I» iiL ä Ie L '.
Kl. Mocker den 6. September 1 8 9 3 ^

W M " 8l-üo!<6N8tn. 2V
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober a 
zu vermiethen. Poplavv8>(i, G erstenstr^!:
/L) ersterrstratze 16  eine KellermohrurriS
^  zu vermiethen. Lutte, Gerechtestraße ^

Wohnung/E^S':-«
m ann Ä m m o r bewohnt, oder 6 Zimmer m
allem Zubehör vom 1. Oktober zu vern-
________ l.oui8 Kall8vb6i-, Baderstr.^*.

gut möbl. Parterrezimmer fft^ofo  ̂
^  zu vermiethen Mauerstratze 38^  
H^om 1. Oktober ist die Parterrewah^' 
^  von 5 Zimmern, Vorgarten u. Zuv^' 
für 700 Mark M elliristr. 8 0  zu verM' 
Auf Wunsch auch Stallung. 8. feblsue  ̂
L) freundliche Dimmev n. Heller Kuck? " 
^  Ausguß zu verm. S trobandstvaße^  
/LLroße Remisen, Pferdeställe und klein 
^  Wohn, zu verm. 8. klum. Culmerstr^ :  

Zwei mittlere Wohnungen 
bei__________ f. k-okl, Gerstenstraße^ L ^

Eine herrschaftliche Wohunng,
5 Zimmer und Zubehör, Culmerstr. Kr. >
111. Etage, zu vermiethen.______ ____
<)Lrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Gtag^ 
^  vom 1. Oktober d. J s .  ab zu n
miethen._________________ luliu8

meinem Hause ist das von 
^  Getreidehändler NorLtL Geiser bewoyw 
M k " C o m to ir  vom 1. Apru 
zu vermiethen.
__________________ Breitestraße 3 3 ^ ^
/A trolrarrdstrafre 6  1. Etage ist ^  

W ohnung, best. aus 4 Zim.,
u. Zub., umständehalber sehr bill. ZU 
Näh, b. >V>a»-ou8 kaumganl, Allst. Mark^ -
D E "  Eine M ittelwohnnng^d^
mit allem Zubehör und mehrere kleine 
W ohnungen  sind vom 1. Oktober zu 
miethen__________Coppernikusstraße^>--

Eine Wohnung, ZKsT
Zubehör, vom 1. Oktober zu vernM'w

Eine Wohnung
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2^
zu vermiethen ______Ja k o l» ss tra « e >-
sLine W ohnung  von 3 Zimmern,
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke l.

Verloren ^
Dienstag Abend eine silb. Cylinders § 
Nr. 7950. Gegen Belohnung abzugeben w .
Exp. d. Z. Uor Ankauf wird

1893.
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September . . — — — — 7

10 11 12 13 14
17 18 19 20 21
24 25 26 27 26

Oktober . . . . 1 2 3 4 5
8 9 10 11 12

15 16 17 18 19
22 23 24 25 26
29 30 31 — —-

November . . — — — 1 2
5 6 7 8 9

12 13 14 15 16

vom. '
per Schönsee Westpr sucht Z>l 
Ende d. M ts. für seinen gut ar- 
beitenden Dampfpflug Arbeit̂

Formulare
zu

Lehrverträgen, Mietsverträgen, 
Leihverträgen, Lohnlisten, Lohnbuch '̂ 

Tagebüchern für Fleischbeschauer, 
Kontrollbüchern für Fleischer
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